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65 . Jahrgang

Amllicher Teil.
Kreisstatut

dtfl » - betr.
*lucb gewerblicher fortbildungslcbulen

im RbeingauhreiTe.
ber §§ 120 , 142 und 150 der Gewerbe-

W 0 'Ur  ^ Qs  Deutsche Reich in der Fassung der Be-
vom 26. Juli 1900 (Reichsgesetzblatt Seite

l9 l2 (£e>nb Dom  27 . Dezember 1911 (Reichsgesetzblatt von
foetbetteif!C J 39  ff -) wird nach Anhörung beteiligter Ge-

wrd Arbeiter auf Grund des Beschlusses des
iirejz" 0In  16 . Dezember 1913 für den Rheingau-

gendes Kreisstatut erlassen.
8 1.

!cbÖfttqt ert tm  Nheingaukreise nicht bloß vorübergehend de¬
in ^ . männlichen gewerblichenArbeiter, einschließlich der
Wlfep Fov m ^ ^ ken Beschäftigten (Lehrlinge, Gesellen, Ge-
kine stkarbeiter, Handlanger , Taglöhner) sind verpflichtet,
^tenbeiAheingaukreise  bestehenden oder noch zu er-
iichen Staate anerkannten öffentlichen gewerb-
^Unden , ildungsschulen an den festgesetzten Tagen und
(»gl. § 4jäu  besuchen und an dem Unterricht teilzunehmen

bös Schulpflicht dauert drei Jahre , jedoch nicht über
ginnt QmnÖe*e 1b - Lebensjahr hinaus . Das Schuljahr be-
31. 1- April jeden Jahres und endigt am folgenden

Pflicht zum Schulbesuchebesteht auch für die Zeit
^euslostgtzeit.

^chulôrg wird durch einen Schulvorstand verwaltet,
^iichend/ist  der jeweilige Vorstand des am Schulorte
®erOetnhPn Srtsgewerbevereins , der durch einen Vertreter des !
h«t bix ^orstandes (Magistrats ) ergänzt wird. Außerdem
ist, xjg e" er  der Schule — wo ein solcher nicht ernannt i
Sitz„,d °5 Vorstand dazu bestimmter Lehrer der Schule — i

Stimme im Schulvorstand.
^n Ortsgewerbeverein nicht besteht, wird der

3en>ii[)jt . n° durch den Gemeindeoorftaitd der Gemeinde
sttzt stch?" der die Schule ihren Sitz' hat . In diesem Falle
îvrpqkg. ^ Schulvorstand aus 2 Mitgliedern der Gemeinde-
Wenden 2 außerhalb der Gemeindekörperschaften
Wammen̂ ' " "^ betreibenden und dem Leiter oder Lehrer
gewähr ' Den Vorsitz in dem vom Gemeindevorstand
^iellveq̂ j^ iulvorstand führt  der Bürgermeister oder dessen

i>ie Zg? ," Schulvorstand ist beschlußfähig ohne Rücksicht aus
^ er  Erschienenen.

Schule wj ?^ ^ffechnische Leitung und Beaufsichtigung der
"°>n , ö unter der Oberaufsicht des Regierungspräsidenten
gkstbt, n̂lvorstand des Gewerbevereins für Nassau aus-

r auc() die Vorgesetzte Dienstbehörde der Lehrer ist.
^ausi ^ ? ' °tzung der Unterrichtszeit erfolgt durch den
^bgten @7 * bes Rheingaukreises nach Anhörung des be-
Schu!b„ : .̂/b ^^ orstandes und der Gemeindevorstände des
™̂ i<% es s- Die Unterrichtszeit ist vor Beginn des Schul-
Un*> Qufepvs001" Kreisausschutz in dem amtlichen Kreisblatt
0t 1sUbltdKf,e,m in  den beteiligten Gemeinden des Kreises

^ bekannt zu machen. '

^r , tẑ ^ ehulpflicht ruht für diejenigen gewerblichen 20>
i ?l  regelmäßiger Beschäftigungsart von dem Sitze
st" NachJ1 gewerblichen Fortbildungsschule mehr als 4,5

^itte ^ rzesten Wegeverbinoung, von Ortsmitte zu
5öew mcften’ entfernt liegt.

^ °N a-g," . "°n der Verpflichtungzum Besuche der gewerb-
/e d?a ^ ' bungsschule sind solche gewerblichen Arbeiter,
lich
and>

Nachweis führen, daß sie die Kenntnisse und Fertig-
i!r n beren  Aneignung das Lehrziel der gewerb-

Fmm-̂ bbsschule bildet, oder die eine Innungs - oder
als n, "bungs- oder Fachschule besuchen, deren Unter-

v !?? blich° Reichender Ersatz des Unterrichts an öffentlichen
bstbenten ovrtbildungsschulen von dem Regierungs-

a, Der Erkannt ist.
0n  rhulvorstand kann Schüler auf Grund ihres

p{"nrt  der m ° er  Teilnahme am Zeichenunterrichtbefreien,
Mchnern " «ch Entscheidung des Zentraloorstandes

lche Ausbildung nicht verlangt.

^Ate gemeÄ̂ ^̂ bhtigen haben die vom Kreisausschusse be-
"che Fortbildungsschule zu besuchen.

§ 5.

kön̂ chulbeki.̂ wbrblichen Arbeiter, die nach diesem Statut
telna" a»f m? "^ 1verpflichtet sind, sowie junge Landwirte

n>erd̂ " Wunsch zur Teilnahme am Unterricht zu-
- lieber die Zulassung entscheidet der Schul-

vorstand. Diese Schüler haben ein Schulgeld von halbjährlich
3 Mark an die Schulkaffe zu entrichten. Der Betrag ist
zu Beginn eines jeden Schulhalbjahres (1. April und 1.
Oktober) zu zahlen. Bezüglich des Schulbesuchs und der
Schulordnung sind auch diese Schüler den Bestiminungeu
des Statuts unterworfen.

8 6.
Die Arbeitgeber der zum Schulbesuch verpflichteten

Schüler haben auf Grund des Preußischen Gesetzes vom 1.
August 1909 betr. die Erhebung von Beitrügen für die ge¬
werblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen (Gesetz¬
sammlung Seite 733) zu den Kosten der Schulunterhaltung
für jeden von ihnen beschäftigten Schulpflichtigeneinen Bei¬
trag von halbjährlich 3 Mark im voraus an die Schulkasse
zu entrichten. Ist der Arbeitgeber Mitglied des Gewerbe¬
vereins, so wird ihm der Schulbeitrag auf den Dereinsbeitrag
angerechnet. Für die Einlegung von Rechtsmitteln gegen die
Heranziehung zu den Fortbildungsschulbeiträgenund für deren
Beitreibung sind die entsprechenden Vorschriften für die Ab¬
gaben der Kommunalverbände maßgebend.

Der Schulvorstand ist befugt, bei nachgewiesener Be-
dürfttgkeit den Schulbeitrag (88 5 und 6) ganz oder teilweise
zu erlassen.

8 7.
Zur Sicherung des regelmäßigen Besuches der Fort¬

bildungsschulen durch die dazu Verpflichteten, sowie zur Siche¬
rung der Ordnung in den Fortbildungsschulen und eines
gebührlichen Verhaltens der Schüler werden folgende Be¬
stimmungen erlassen:
a.  Die zum Schulbesuch Verpflichteten müssen sich zu den

für sie bestimmten Unterrichtsstunden rechtzeitig einfinden
und dürfen sie ohne Erlaubnis des Leiters nicht ganz
oder zum Teil versäumen.

b. Sie müssen die als notwendig bezeichneten Lehrmittel be¬
schaffen und in den Unterricht mitbringen.

c.  Sie müssen in den Unterricht mit sauber gewaschenen Händen
und in reinlicher Kleidung kommen.

d. Sie haben sich aus dem Wege zur Schule und auf dem
Wege von der Schule jedes Unfuges und Lärmes zu

i enthalten. _ ,r
e. Sie müssen in den Unterrichtsstunden den Weisungen der

den Unterricht erteilenden Lehrer Folge leisten.
! f. Sie haben die Bestimmungen der für die Fortbildungs¬

schule erlassenen Schulordnung zu befolgen.
1 g Sie dürfen den Unterrichtsraum ohne Erlaubnis des den

' Unterricht erteilenden Lehrers vor Schluß der Unterrichts¬
stunden nicht verlassen, den Unterricht nicht durch unge¬
bührliches Betragen stören und die Schulgerätschastenund
Lehrmittel nicht beschädigen oder verderben.

8 8.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Besuche der

Fortbildungsschule verpflichteten Söhne und Mündel nicht
voni Schulbesuch abhalten. Sie haben ihnen vielmehr die
dazu erforderliche Zeit zu gewähren.

8 9.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen be¬

schäftigten gewerblichen Arbeiter, der im sortbildungsschul-
pflichtigen Alter steht, spätestens am 6. Tage, nachdem er in
das Geschäft eingetreten ist (Probezeit wird mitgerechnet) bei
dem Schulvorstand der nach 8 4 bestimmten gewerblichen
Fortbildungsschule zum Schulbesuch schriftlich anzumelden und
spätestens am 3. Tage, nachdem sie ihn aus der Arbeit ent¬
lassen haben, schriftlich abzumelden.

Die Meldeverpflichtung tritt nicht ein für diejenigen
gewerblichen iZlrbeiter, deren Verpflichtung zum Fortbildungs¬
schulbesuch nach 8 3 Abs. 1 ruht.

Die Gewerbeunternehmer haben die zum Besuche der
gewerblichen Fortbildungsschule Verpflichteten so zeitig von
der i)lrbeit zu entlassen, daß sie rechtzeitig und soweit erforder¬
lich gereinigt und umgekleidet im Unterricht erscheinen können.

8 io.
Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet, wenn ein

von ihnen beschäftigter sortbildungsschulpflichtigergewerblicher
Arbeiter durch Krankheit am Besuche des Unterrichts
verhindert war , dem Leiter der Fortbildungsschule inner¬
halb 3 Tagen eine Bescheinigung hierüber zu übersenden.
Der Schulvorstand ist befugt, vom Schulpflichtigen oder
dessen Fürsorger die Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses zu
verlangen.

Wünscht der Arbeitgeber, daß ein sortbildungsschul-
pslichtiger gewerblicher Arbeiter aus dringenden geschäftlichen
Gründen vom Besuche des Unterrichts an einzelnen Tagen
oder Stunden entbunden werde, so hat er vorher bei
dem Leiter um Beurlaubung nachzusuchen. Die Be¬
urlaubten sind zum Besuche des ihnen bezeichneten Er¬
satzunterrichtes verpflichtet. Eine Beurlaubung für mehr
als 8 Unterrichtsstunden im Jahre für diese Zwecke ist in
der Regel unzulässig.

Haben Schulpflichtige wegen des Eintritts anderer un¬
vorhergesehener Ereignisse als Krankheit den Fortbildungs¬
schulunterricht versäumt̂ so sind sie verpflichtet, beim nächsten

Schulbesuch, aber spätestens Innerhalb 8 Tagen, dem Klassen¬
lehrer den Ausweis über den Grund des Versäumnisses zu
erbringen.

8 11 .

Zuwiderhandlungen gegen die Bestiinmungen dieses
Kreisstatuts werden mit Geldstrafe bis zu 20 Mark , im Un¬
vermögenssallemit Haft bis zu 3 Tagen, bei Personen unter
18 Jahren mit Geldstrafe bis zu 10 Alark, im Unvcrmögens-
falle mit Haft von einem Tag bestraft.

Zuwiderhandlungen leichterer Art können durch Dis¬
ziplinarstrafen der Schule (Verweise durch den Lehrer, den
Leiter oder den Schulvorstand, schriftliche Benachrichtigung
der Eltern oder der Lehrherren, Karzerstrafen oder Schularrest
bis zu 6 Stunden während der schul- und arbeitsfreien Zeit,
die der Leiter ausspricht) geahndet werden.

8 12 .
Dieses Statut tritt am 1. April 1914 in Kraft. Mit

diesem Tage verlieren die den gleichen Gegenstand betreffenden
Ortsstatute der Gemeinden im Rheingaukreise ihre Geltung.

Rüdesheim, den 17. Dezember 1913.
Der Kretsausfcbuß des Rbeingauhrettes,

Wagner.

Genehmigt.
# Rüdesheim, den 4. März 1914.

Der Bejithsausfcbuß,
6 r ehl cn j.

II Nr . 601.

Das vorstehende Kreisstatut wird hiermit veröffentlicht.
Rüdesheim, den 16. März 1914.
Der Kretsautcbuß des RbeingauhreiTes,

Wagner.

Bekanntmachung.
L. 1799. Im Jahre 1914 sollen Ermittelungen über das Ge¬

wicht der in den öffentlichen Schlachthäusern geschlachteten Rinder,
Kälber, Schweine, Schafe und Ziegen sowie der außerhalb der öf¬
fentlichen Schlachthäuser geschlachteten und dem Beschauzwang un¬
terworfenen Rinder, Kälber und Schweine und endlich über das
Gewicht der nicht der allgemeinen Beschau sondern nur dem Tri¬
chinenschauzwangunterworfenen Schweineschlachtungen, angestellt
werden.

Indem ich die Kreiseingesessenenhiervon in Kenntnis setze,
mache ich noch besonders darauf aufmerksam, daß das Ergebnis
der Ermittelungen nur zu statistischen Zwecken, keinesfalls aber zu
Steuer -Interessen Verwendung findet.

Rüdesheim, den 10. März 1914.
Ter Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 26. 4. 13 werden

die Magistrate und Herren Bürgermeister auf die rechtzeitige Vor¬
lage der Zu- und Abgangslisten nebst den Abgangsbelegen und
Zusammenstellungen für das 4. Vierteljahr 1913 — 18. 3. 14. —
erinnert.

Rüdesheim, 16. März 1914.
Ter Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission
des Rheingaukreises.

I . V. : Tr . Richter.

Ter Haushaltungsplan pro 1914 liegt vom 16. März cr. ab,
während 8 Tagen im hiesigen Rathause, Zimmer Nr . 1, allen Ge¬
meindeangehörigen zur Einsicht offen.

Eltville, den 12. März 1914.
Ter Magistrat.

Ta am 1. April d. Js . das neue Rechnungsjahr beginnt,
machen wir darauf aufmerksam, daß die Neuanschaffung eines
Hundes bezw. die Verbringung eines Hundes nach Eltville, ebenso
die Abschaffung, zwecks Steuerregelung bei uns zu melden rst.

Eltville, den 11. März 1914.
Ter Magistrat.

An der Volksschule zu Geisenheim  sind zwei neu er-
richtete Lehrerstellen mit je einem jüngeren Lehrer evange¬
lischer und katholischer Konfession  zu besetzen

Bewerbungsgesuche sind spätestens bis 28. Marz d. ^ s. ber
dem Unterzeichneten Magistrate einzureichen.

Geisenheim a. Rh., den 11. März 1914.
Ter Magistrat:

Kreme  r, Beigeordneter.

Politische Rundschau.
— Berlin , 18. März.

- Der Kaiser  empfing Mittwoch mittag,den ^neu er-
nannten brasilianischen Gesandten Hoonholtz in Antritts¬
audienz. ^

(tritt Thronfolger ln Brannfchwelg-rünelmrg.



Herzogin Viktoria Luise, des Kaisers einzige Tochter,
ist Mittwoch morgen , kurz nach 8 Uhr , von einem Erb¬
prinzen glücklich entbunden worden . Mutter und Kind
befinden sich Wohl.

: : Das ReiseprvKramm des Kaisers ist zusammen¬
gestellt . Der Kaiser verläßt am 22. Wlätz  abends
Berlin und trifft am 23. März in Wien ein , das er
auf den Gleisen der Stadtbahn im Hoszuge durchfährt.
In Penzing bei Wien verläßt der Kaiser den Zug.
Auf dem Bahnhof findet Empfang statt . Der Kaiser
begibt sich darauf im Wagen nach Schönbrunn . Nach¬
dem der Kaiser hier an der Hoftafel beim Kaiser-
Franz Josef teilgenommen hat , fährt er am gleichen
Tage abends 6 Uhr nach Venedig weiter . Hier nimmt
er Wohnung an Bord der „Hohenzollern ", die aus
der Reede Anker geworfen hat . Dem König und der
Königin von Italien stattet der Kaiser im Schloß
in Venedig einen Besuch ab . Der König von Italien
erwidert diesen Besuch auf der „Hohenzollern ". lieber
den Zeitpunkt der Abreise dorr Venedig sind noch
keine Disvositionen aetrosfen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Oestrich, 19. März. Infolge des Auftretens der

Reblaus war die Ausfuhr von Dünger, Jauche und Kompost
von Oestrich nach Mittelheim streng verboten. Nun liegen
aber 280 Morgen Weinberge und Aecker Oestricher Ein¬
wohner in der angrenzenden Gemarkung Mittelheim. Die
Bearbeitung der Mittelheinier Grundstücke wäre nicht mehr
auszuführen gewesen, da ohne Düngung ein rationeller
Weinbau und Ackerbau nicht möglich ist. Aehnlich lagen
die Verhältnisse in Winkel, welches auch 100 Morgen in
der Mittelheimer Gemarkung hat . Da auch Winkel reblaus¬
verseucht ist, erschien es zweckmäßig, die drei Gemarkungen
Winkel, Mittelheim und Oestrich zu einem Gemeindebezirk
im Sinne des § 6 der Verordnung vom 16. August 1905 zu
vereinigen. Hierdurch fiel das Ausfuhrverbot von selbst
fort . Den dahingehenden Antrag der hiesigen Gemeinde-
Verwaltung hat der Herr Landrat auf das Wärmste unter¬
stützt. Die Folge war , daß der Herr Oberpräsident anord-
nete, daß die 3 Gemarkungen Winkel, Mittelheim und Oestrich
als reblausverseucht zu gelten haben mit der Wirkung, daß
diese Gemarkungen zusammen mit den in der Gemarkung
Johannisberg belegenen Schloß-Weinbergen als ein Gemein¬
debezirk im Sinne des § 6 der Verordnung vom 16. 8.
1905 bezw. die Verordnung vom 8. 4. 1910 anzusehen
sei. — Dies hat insbesondere zur Folge, daß nunmehr die
Ausfuhr von Dünger, Jauche und Kompost, sowie gebrauchten
Pfählen , Rebwellen, Rebbändern und Weinbaugerätschaften
von Oestrich nach Mittelheim und Winkel und umgekehrt,
also innerhalb dieses Gesamtbezirkes gestattet ist. Weitere
Ausnahmen kann der Herr Oberprästdent auf begründeten
Antrag gestatten. Hoffentlich folgen jetzt auch bald die
Erleichterungen der Verpflanzung von Wurzelreben in ein
und demselben Weinberge.

--- Oestrich, 18. März. Der Oberprimaner Wilhelm
Abel  von Oestrich hat vor der zuständigen Prüfungskom¬
mission am Gymnasium zu Bocholt das Abiturientenexamen
mit bestem Erfolg bestanden. Auf Grund der schriftlichen
Leistungen wurde derselbe von der mündlichen Prüfung
befreit.

* Oestrich, 18. März. Wir scheinen jetzt schon ver¬
frühtes April Wetter  bekominen zu sollen. Die
wechselvolle Witterung der letzten Tage scheint dies zu be¬
stätigen. Heute Nacht wurden lvir durch starken Frost über¬
rascht. Das Thermometer sank auf 2 Grad unter Null
und stillstehendes Wasser trug heute früh eine Eisdecke von
2 min Dicke. Da ein neuer Tiefdruckwirbel im Anzuge ist,
haben wir nach Mitteilung der Wetterwarte mit erneuter
Trübung und starken Niederschlägen zu rechnen.

- Eltville , 19. März. Herr Bahnmeister Kunz  ist
ab 1. April von hier nach Oberlahnstein versetzt. An seine
Stelle tritt ein Herr aus Stettin . Mit diesem Termin wird
Eltville Bahnmeisterei erster Klaffe. — Das Königl.
Amtsgericht erhält demnächst einen zweiten Richter. — Herr
Gerichtsaktuar Rapp  ist ab 1. April als Gerichtssekretär
nach Kirchen (Sieg) versetzt worden.

Der Erbe eines Thrones.
Novelle von Hermann Nhde.

101 (Nachdruck verboten.)
. .. . - Meister Le Roh, " sagte die greise Hoheit jetzt
lächelnd , „wir alle werden uns mit Freuden an
das Wirtshaus „Zu den drei Kronen " zurücker-lnnern !"

„O Dank, tausend Dank für die Ehre , die Sie
uns erzeugt , gnädigster Herr !"

„Nun heißt es : Aufgesessen, meine Herren , und
vorwärts nach dem Schlosse! Bezahlen Sie unseren
wackeren Wirt , Lommeau . '

Damit schritt der Greis hinaus , indem er noch
einen langen Blick auf das Kind des schwarzen Hauses
heftete . Die Ritter folgten ihm, mit Ausnahme Lom-
meaus , der in dem Saale bei Guillemette und ihren
Bekannten noch einen Augenblick zurückblieb.

„Ja , es gibt eine Vorsehung !" dachte Jakob von
Campdaraine . „Es wäre ein Verbrechen , daran zu
zweifeln . Ueberall kann man den Fingerzeig Gottes
-vahrnehmen ; der Zufall ist ein Unding ."

Lommeau bezahlte die Zeche mit fürstlicher Frei¬
gebigkeit; Frau Guillemette war aufs höchste zufrieden.
Dann grüßte der Arzt die Gruppe und wollte sich
rntfernen.

„Mein Herr, " redete ihn der Hauptmann La
Kamee an , „darf ich Sie um eine Gefälligkeit er-
uchen?"

„Sprechen Sie ."
„Sagen Sie , wer jener edle Greis ist, in dessen

befolge Sie sich befinden ."
„Sie ahnen es nicht?"

^,Es ist der König ."
„Der König !" riefen alle Umstehenden.
„Ja , der König, " bestätigte Lommeau.

König ?" fragte der Hauptmann.
„Se . Majestät der König Karl der Zehnte von

Frankreich."
„Das Haupt der Ligue !"
„Das Haupt Frankreichs, mein Herr."

4 Eltville , 19. März Das Nik. Kremer'sche Wohn¬
haus ging zum Preise von Mk. 25 000 in. den Besitz des
Metzgers Simon Mannheimer  über.

— Erbach -Rheingau, 18. März . Herr Wilhelm
Adolf B asting (Sohn des Herrn H. I . Basting dahier)
ist laut Allerhöchster Kaiser!. Kabinetsorbre zum Leutnant
zur See  der Res. befördert worden.

T Erbach (Rhein), 19. März . Bei dem am ver¬
gangenen Sonntag in Nieder -Ingelheim - ftattgefundenen
Diplom- und Pokalwettspiel errang der hiesige Fußballklub
1913 bei außerordentlich starker Konkurrenz in der Klaffe B
ein Diplom. Erbach hatte gegen den Fußballklub Kostheim
anzutreten. Kostheim, welches eine vorzüglich spielstarke
Mannschaft in das Feld stellte, konnte jedoch den Erbachern
nicht an der technischen Gewandtheit gleichkommen. Bei
Antritt bedrängte dauernd Kostheim das Tor des Gegners,
konnte jedoch gegen die Verteidigung Erbachs und des
flinken Torwächters nichts ausrichten. Bei Schluß des
Spieles stand das Resultat 0 : 0. Bei der nachge¬
spielten Entscheidung fanden sich die Erbacher Stürmer-
besser beisammen und es konnte den: Rechtsaußen Stürmer
in der 4. Minute gelingen, unhaltbar einzusenden. Mit
großem Beifall, gezollt von der zirka 600 —700 Personen
zählenden Zuschauermenge, verließ Erbach als Sieger den
Platz. Zu bemerken sei noch, daß der Fußballklub Erbach,
welcher bereits ein Jahr besteht, große Fortschritte gemacht
hat , und wir wünschen dem jungen Verein für sein weiteres
Blühen und Gedeihen viel Glück!

* Kiedrich, 19. März. Die am Sonntag im
„Engel" abgehaltene Versammlung des Volksvereins
nahm einen schönen Verlauf . Den Vorsitz führte Herr
Rektor Hompesch,  der in seiner Einleitungsrede ein
Lebensbild über Kardinal Kopp entrollte und im Anschlüsse
hieran sich über die großen Führer des kathol. Volkes aus¬
ließ. Herr Arbeitersekretär K r a e m e r sprach über die
„Aufgaben des kathol. Mannes in der Gegenwart ". Beide
Redner fanden lebhafte Zustimmung.

— Hallgarten, 17. März. Bei der gestern stattge¬
habten Gemeindevertreterwahl wurden in der 1. Klasse für
das ausgeschiedene Mitglied Joh . Frey der Winzer Josef
Bug  neugewählt . In der 2. Klasse wurde Josef Schar-
h a g Hl . wiedergewählt. In dev 3. Klaffe wurde an Stelle
des ausscheidenden Karl Hu mb er t,  der Winzer Hein¬
rich Schreiner II . neu- und Philipp Hölzer
wiedergewählt.

ffZ Mittelheim , 18. März . Der hiesige Sport¬
verein  errang am letzten Sonntag auf dem Pokal-Wett-
spiele, welches von dem Fußballklub „Schwarze Elf ", in
N. Ingelheim veranstaltet wurde, im Sechserkampf den 2.
Preis in der A-Klasse. Dieser neue Erfolg des Sportvereins
ist um so höher einzuschätzen, als derselbe mit nur erstklas¬
sigen Vereinen in Konkurrenz stand, weshalb wir auf die
Sieger ein dreifaches „Hipp Hipp Hurra " ausbringen.

<1 Mittelhekm , 18. März . Der Rheingauer
Verein  f ü r O b st-, Wein - und Gartenbau  wird
am Sonntag , den 22. März , nachmittags 4 Uhr, in Mittel¬
heim a. Rh-, Gasthaus Nikolai, eine Versammlung abhalten.
Der Vorstand hat es sich hierbei zur Aufgabe gestellt, der
wachsenden Bedeutung des Gemüsebaues für die Bevölkerung
des Rheingaues Rechnung zu -tragen . Zu diesem Zwecke
soll ein Vortrag über : „Die rationelle Wechselwirtschaftim
Gemüsebau in Garten und Feld" gehalten werden. Der
Verein wird bei dieser Gelegenheit seinen Mitgliedern un¬
entgeltlich Proben von neuen Früh - und Spätkartoffelsorten
zum Versuchsanbau zur Verfügung stellen, wie auch außer¬
dem noch Proben anderer Gemüse für den Anbau kostenlos
verteilt werden. Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit dieser
Versammlung wird um recht zahlreiche. Beteiligung gebeten.
Damen und Gäste sind willkommen.

* Johannisberg , 18. März . Am 1. April kann Herr
Gießermeister Meinte  auf eine 25jährige Tätigkeit in der
Maschinenfabrik Johannisberg zurückblicken.

*  Geisenheim , 17 . März . „ Oculi , da kommen sie " ,
heißt die alte Jägerregel über die Ankunft der Schnepfen,
und pünktlich haben sie sich in diesem Jahre auch eingestellt.
Am vergangenen Samstag schoß Herr Professor Dr . Lüstner
„die erste". Dem glücklichen Schützen ein Waidmannsheil!

an
* Geisenheim, 17. März.

Ort und Stelle ein Termin
Gestern morgen9
statt zur

wt
für den Neubau  des Reform-Realgymnasiums dem^
Provinzialschulkollegiumzu Kassel angebotenen
Als Kommissare des Herrn Ministers der öffentl. grüeitf
und des Unterrichts waren erschienen die Herren-
Oberbaurat Delius und Geh. Oberregierungsrat *’ X
außerdem der Vertreter des Königl. Hochbauamte-, ^
Baurat Hallmann-Rüdesheim, sowie der Herr
Dezernent der Königl. Regierung zu Wiesbaden v ^
waren anwesend die Herren Vertreter des Kuratorium
Kreises und der beteiligten kommunalen Körperschaft»»- ^
Bauplatz wurde endgiltig als geeignet befunden; irgend „
Bedenken etwa wegen Hochwassergefahr oder «nßCCiŜ
Untergrundes, entstanden, auf Grund der Gutachten
ru aßgeben den Sachverständigen,
hohen Herren aus Berlin waren geradezu entzückt v»
herrlichen Lage des künftigen Neubaues. Im AnW
den Ortstermin wurden dann auf dem Geisenheim^
hause die Verträge betr . Neubau und Verstaatlich»»»
örtert . Im Wesentlichen wurde vereinbart : 1. Der I
wird nicht vom Staate , sondern von Geisenheim »rr
Die Herren erklärten dazu ausdrücklich, daß die bereits
Summe von 400 000 Mk. nicht nur für eine neue
sondern auch für ein wirklich schönes, künstlerisch wert" .
Bauwerk vollständig ausrciche. 2. Bereits zu Oster»
wird die Unter-, Ostern 1915 die Obertertia , Oster»
die Unter-, Ostern 1917 die Obersekunda
realgymnasiums errichtet, sodaß zu Ostern 1919
richtung der Oberprima , der Ausbau der Anstalt W»
wird. 3. Die Anstalt wird eine Königliche, sô » ,
Neubau, also etwa Ostern 1916, vollendet wird. »
ob an der Verstaatlichung der Schule irgendwie, §
folge Ablehnung durch den Landtag, zu denken wäre,^'ök,
klärten die Herren Vertreter des Ministeriums offizî /-̂
nachdem die drei Herren Ressortminister die Verstaatu^
vereinbart hätten , ein Scheitern der UnternehmunglUlltl
ausgeschlossen sei.

+ Rüdesheim a. Rh ., 17. März . In der hl̂ ^
gehaltenen Hauptversammlung des Verkehrsvereins »»■̂
in den Vorstand die Herren August Beider ! inde » -
Karl Meier  gewählt . Die Einnahmen im verfm'
Jahre stellen sich auf 1373 Mark, die Ausgaben auf 1
Mark , sodaß ein Ueberschuß von 118 Mark verblieb-
bisherige Beitrag an den Bund deutscher Verkehrs
wurde aus 20 Mark erhöht . „

* Wiesbaden , 16. März. Wie heute Verw»lA
direktor Kampel (Düsseldorf) in einer hier stattgch j,
Sitzung mitteilte, stellen sich die Kosten für das
Nationaldenkmal auf der Elisenhöhe bei Bingen auf
drei Millionen  Mark , statt der bisher veranscĥ^
Summe von 1800 000 Mark. Die Grundsteinlegung» ^
bestimmt am 1. April 1915, dem 100. Geb»n
Bismarcks, statt . (

4t Frei -Weinheim , 18. März . Am 6. 5eJ;
wollten drei Matrosen bei starkem Nebel vom La» ^
ihrem bei Frei-Weinheim ankernden Schiffe mit einen: K ,(t
fahren. Das Boot kippte um und einer von den „„
ertrank . Die Leiche desselben, des 39jährigen .
Jakob Grieb  aus Derseke in Holland ist jetzt bei»
gelandet worden.

X Bingen, 17. März. Hier ist die Meldung\
troffen, daß int Rheine bei Oberwesel die 8jährige.
den Herrn Professors Kreisel,  die gleichzeitig »nt L(
Mutter verschwunden ist, gekündet worden sei. Die I^
angestellten Untersuchungen ergaben jedoch, daß diese
auf einem Irrtum beruhe. Es handelt sich mn die » (|l
der vor einiger Zeit im Rheine bei Rüdesheim ertrU>
Schwind  aus Rüdesheim.

ft- Bingen , 17. März . Gestern Nachmittag Ŝ jjft
Uhr fuhren die beiden am Wasserbau beschäftigten
Emil Krieger  aus Bingen und Rech aus
einem Nachen auf dem Rheine im hiesigen Hafen
waren damit beschäftigt, die Fahrwafferbojen zu best.
Infolge des schon durch das hohe Wasser großen Wellen!»̂
und von dem herrschenden Sturm ergriffen, schlug der ' • ,

Beide fielen ins Wasser. Der Arbeiter Krieg»»um

k

„Wäre es unhöflich , Sie noch darum zu fragen,
ob er wirklich gefangen ist?"

„Leider , ja !"
„Und wessen Gefangener ist er ?"
„Derjenige Heinrichs von Bearne ."
„So sind diese Edelleute also in der Tat —"
„Seine Hüter ! Nur ich allein bin sein Freund

und beweise, daß ich es bin . — Doch leben Sie
wohl , mein Herr ; Se . Majestät erwarten mich!"

„Ein Wort noch — wohin gehen Sie jetzt?"
„Nach Schloß Fontcnah ."
„Ich danke Ihnen . — Glück auf den Weg !"
„Leben Sie wohl , meine Herren !" — Er ent¬

fernte sich.
„Auf Wiedersehen , Doktor Lommeau !" rief ihm

der greise Jakob von Campdaraine in seltsamem Tone
nach.

7. Der Manu im roten Mantel.
„Nun , an den 3. Oktober 1289 wird man in

den „Drei Kronen " noch lange denken, nicht wahr,
Herzens -Guillemette ?" fragte Meister Denis glückstrah¬
lend seine Gattin . „O, welche Ehre für uns — welche
Ehre !"

„Und welch schöner Verdienst ! Sieh nur mal
her !"

„Gold !" rief der Kronenwtrt , entzückt die Hände
zusammenschlagend.

„Drei ganz neue , blanke Goldstücke!"
„Mit dem Bildnis Karls des Zehnten , Königs

von Frankreich !" sagte der Hauptmann verächtlich,
mdes er eine der Münzen in Augenschein nahm.
_ v. " Uu . König unter unserm schlichten Dach!" ju¬
belte Merster Denis , „ein König von Frankreich an
unserem Tisch; bedient von mir — eigenhändig —
o Gott , diese Ehre !"

„Er ist ja gar nicht ein König von Frankreich,"
unterbrach ihn der greise La Ramee.

,.'So ! Weshalb nennt man ihn denn so? Das
ist mrr ganz einerlei , es ist doch ein König ."

„Aber nicht der wahre König von Frankreich !"
bestätigte finster Jakob von Campdaraine.

„Aber wenigstens werdet Ihr zugeben müssen,
daß er ein Fürst war !"

Er ist Karl von Bourbon -Vendome !" .„ff
Seht Ihr wohl , das macht mindestens.

/< I

schrie der unverbesserliche Gastwirt , der
Konsequenz an seiner erhabenen Illusion festw
„Du siehst, Frau , die guten Tage kehren bei uns
der ein . Gute Tage überall : draußen in der Luft' .^
unserem lustgeschwellten Herzen , in unserem u'»,:-
beutel . Die zwei Monate stille Zeit sind reichlichI
gewogen . Ah, dein Ehrentag soll glänzend geTc
werden , lieber Franz !"

Der junge Mann lehnte nachdenklich am FeE ^ i
er schaute hinaus , wie sich in der Ferne der <X,
Lommeau hinter einer Staubwolke verlor , die >
von ihm angesporntes Pferd aufwirbelte . Der Rm.^
wollte den vorangegangenen Zug in möglichster
wieder einhvlen . Lange schaute der Jüngling J*1 r
Weite , und als die glänzenden Harnische der Ru
nicht mehr im Sonnenschein funkelten , als alles " ^
schwunden und vorüber war , da schien eine M
heure Leere in seinem Herzen Platz zu greifen-
hatte dieselbe Empfindung wie etwa ein Blin^
welchem ein Lichtstrahl die Nacht erhellt ; er W * ,
daß das geheimnisvolle Dunkel , welches über
frühesten Jugendzeit ausgebreitet lag , ihm
Glanz und Hoheit verbarg , und fühlte , daß
Fürst , dieser Arzt und diese Ritter den erniedrige » ^
und lügnerischen Schleier von seinem Dasein v»
hinwegnehmen können . m»

.Mein Vater, " wandte er sich plötzlich an ^
Hauptmann La Ramee , „Sie hörten , was der -v *
TOmI , V %rt *t 9V3ltHV>finn 4t ««V StAM Cmm/« Jtdtt t tPrinz von Bourbon und der Arzt sprachen : ...fl
soll ich denn ähnlich sehen ? O, sagen Sie es f» ml

/Ä:«A A TI rt44* «ff « «« « Q . . . « 2«. V7«• A \ Jy 4 <.„Sie allein wissen es , mein Kind . Ohne b' 0̂
sprachen sie von einem Herrn aus dem Heere- 7"fj(
gleichen Aehnlichkeiten sind nichts Seltenes , ave»
sind nicht immer sehr angenehm . Es sind ity:
rade 53 Jahre auf den Tag — man schrieb den 6■
tober 1536 — als man mich in Tournon gesa>»^
nahm , weil ich Zug für Zug einem gemeinei»
brecher ähnlich sah, der beschuldigt wurde , den
von Frankreich mit Gift getötet zu haben ."

„Entsetzlich !" riefen alle aus . . w -)
(Fortsetzung
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ivährend Reck ^ . ^ Mngen schwimmend das Land erreichen,
toerben fon „j„ nu ^. mit knapper Not vom Tode gerettet
Ersuche ^ sofort angestellten Wiederbelebung ?-
hefige üb” ^ gleitet . Rech wurde in das

hier, März . In der letzten Nacht wütete
ein °rtanartir-.Ll ^ ’, n' ’m Nahegebiet und auf dem Hunsrück
Qu8eric&tet 'hUf*  der überall sehr großen Schaden

eingetrnff. besonders groß ist der Schaden nach den
^enqem«,,J' enen  Meldungen in den Forsten, da eine ganzea oaume umopfnirff K..s.

X ®- um9e6nicft worden sind.
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Schlosser(R Snacif), IG . März . Beim Rangieren geriet der
wische,, Weidler  auf dem Bahnhofe Ebernburg
drückt Lasier zweier Wagen . Ihm wurde der Kopf
»N ev ^ormiglückte , der verheiratet ist, war so-

l!eit, ^ Rheinhessen , 16 . März . Nunmehr naht die
tuchen *en  Spargeln , dieses delikate Gemüse , ge-
flörFi «i . . tOnn , Rftirtv fmitovf öS. TitS hnfitti tmmpvssvchCjnj " kann. Zwar dauert es bis dahin immer
^chsrane r„.,eit' doch rührt sich drr Handel bereits . Die
fteife oen.!«' k" 8 ^ er  Konservenfabriken ist so groß , daß die

15 '20

n,, ' IC«eopti !>! . |U l
thfchlüsse^^ \ e des Vorjahres gestiegen sind. Die ersten

~ sn>0UJ (” >"ik 42 — 48 Mark für 1. Sorte und mit
k  Meite Sorte und für den Zentner

öligen tQr,- te  Lohten Einnahmen aus den Spargelpflan-
len aud) jjje Preise | gr  den Boden in die Höhe

fahrend vor
^ »rk bewer'
Mark dafür

% Sj}Zt yrieno  vor einigen Jahren der Morgen mit
4000 sßj- . bewertet wurde, müssen jetzt schon 3000 und

angelegt werden.

ersgattin als Mörderin.
^tinz . -'^ llaro --Direktor Calmette von der
^ )(Ti r« ^ " lauziuinisters Caillaux niedergeschossen.
'Mnirei^, ^vkkterschwüle der politischen Atmosphäre in
Kd igX-' die sich seü Wochen bereits über das ganze
!"hrt, dtp d!' ^at  eine Plötzliche Entladung herbeige-

höckn» urch ihren dramatischen Verlaus nicht nur
Mer « vie Interesse aller Politischen Kreise erregt,
•fou 6 m7? S menschlich die Gesellschaft der französi-
sü Tie ardO^ dt aufs tieffte bewegt und erschüttert
^ston cr̂ blehde zwischen dem Direktor des „Figaro"
Mt Rm  aimette und dem Finanzminister Caillaux
„ Qttin abend zur Katastrophe geführt . Die
Mer ^ . .Ministers , Frau Caillaux , hat zum Ne¬
tten dfSrissen und den Angreifer der Ehre ihres
^ ""ctte ? Direktor des „Figaro ",

■durch mehrere Revolverschüsse niedergestreckt.
nachmittags ließ sich Frau Caillaux

(Elster ? Finauzministers , im Automobil des
sie doch dem Gebäude des „ Figaro " fahren,
geto ?̂ eS?n Caimette sprechen wollte . Calmette

» grd?? e Besuch hatte , ließ Frau Caillaux bitten , sich
hcclb^ EN. Frau Caillaux wartete ungefähr andert-

Möchf, den . dann bat sie den Dtrektionsdiener,
Nt enlr -i ^ nochmals Nachsehen , ob Herr Calmette
?isiten? duch Zeit für sie habe , und gab ihm ihre

mit der Weisung , sie nochmals Calmette
N -Ner Gerade als der Diener das Dtrektlons-
1̂ 1, » ! - eJ en  wollte , schickte sich Calmette an , mrt
°°r ih,„ Sucher auszugehen . Er sagte beim Lesen

"Aiit 1̂ m Diener überreichten Visitenkarte lächelnd:
^chtsdc-f? ? " Frau möchte ich nichts zu tun haben . "
Ä j? ’en iger ließ er Frau Caillaux hereinbitten.
? 'rektim,? chux stürzte in höchster Erregung in das
^tdvr Aunmer , ritz aus ihrem Muff einen Revolver

nn » gab
U den ,'m_ fünf Schüsse
M p,? überraschten Calmette ab . Calmette stürzte

Dur ^ ^? 9eln getroffen blutüberströmt zusammen,
^iert Schüsse war das ganze Gebäude alar-
?°r i,, d Ein Truckereibeamter war der erste,

Fr »,, Mirektionsztmmer stürzte und der schluchzen-
>" cinp.? En Revolver aus der Haiid riß . Im Verein
Nngte X? . .gleichfalls hinzugekvmmenen Redakteur

üb«... cJ le  kn ein Nebenzimmer , wo Frau Caillaux
"Wh , 008 anbere  Mal wiederholte:

' war für ,„ ich ^ einzige Mittel , meine Ehre
Mw Mw* die meines Gatten zu retten !"

beff,l?u? ê von einem schnell herbeigerrisenen, ti Vl' ltVlIl | ^7  *lv * 7 O ._ -» »VJ

aĉt Urt oen und im Automobil nach der KliNit
wurde in den RedaktionsräumenCaillauC  wurde in den Nevarnonsrau, .^ ..

? " longe festgehalten , bis die von dem
bernii «bigjg Polizei herbeikam . Sie erklärte

EhX " ' ' l)aß sie nur ihren Gatten und ihre
^aier ^ Mständigte Polizei herbeikam.

Eh? / ' ' daß sie nur ihren Ga

Veri ^ hmurig ^ fand auf der Polizeiwache
Mde , N » Frau Caillaux in einer Droschke ^gebracht
El Beda ? , 9ab die Tat ohne weiteres zu . ö«  habe

auf Calmette aesÄossen . da er sie und

f.

^odes - Anzeige.

i*1t’i9ftoenPrf m Allmächtigen hat es gefallen , ur
^Utte? &l te  9ute Mutter , Großmutter , Schwieger>

chwester, Schwägerin und Tante

unsere

kr»»Tkernii StbitUr,
gestern x, 0eb ' Adam,
? Q*tet, l U/ , Uhr , nach kurzem Leiden , une

f« wohlvorbereitet durch ein christlich
yrem 87 . Lebensjahre , zu sich abzurufe

^bilnahme bitten

* h!? ’ ^ *bach, Hallgarten und Australie
" 4 9. März 1914.

Zauern - Hinterbliebenem

Nlag n^ ^ digung findet am Sonntag nal
?>/ die Seelenmesse am Mont

U Uhr statt.

ihren Gemahl in der schmählichsten Weise durch die
Artikel , die er über sie veröffentlichte , beleidigt habe.
Nur das Blut Calmettes habe diese Schmach ab-
waschen können.

Die MinisterIgattin wurde in Hast gehalten.
Ter Finanzminister erhielt erst von der Polizei

die Nachricht von dem unseligen Schritt , , den seine
Gattin unternommen hatte . Er verständigte sofort
den Ministerpräsidenten , der noch in der Nacht einen
Kabinettsrat einberief , um über die für das Kaomett
durch die Tat Madame Caillaux ' geschaffene Situa¬
tion zu beraten und die Frage der Gesamtdemlssion
des Ministeriums zil erörtern.

Die . Bsrgsschichte.
Caillaux gehört einer der ersten Familien an.

Er ist selbst sehr reich und war bereits im Ministerium
Waldeck -Rousseau Finanzminister . Er ist ein hervor¬
ragender Finanzmann und war , bevor er ins Amt
trat , in der Direktion und dem Aufsichtsrat einer
Reihe von Bank - und Finanzinstituten . Er steht im
Alter von 51 Jahren und war zum zweiten Male
verheiratet.

Seine erste Gattin ist von ihm geschieden.
An sie sind die Briese gerichtet , die Calmette letzthin
iin „ Figaro " veröffentlichte . Caillaux ' zweite Frau,
die jetzt das Attentat auf Calmette unternommen hat,
ist ebenfalls eine Geschiedene . Sie war in erster Ehe
mit Leo Claretie , dem Sohne des bekannten Publi¬
zisten und langjährigen Direktors des Theaters fran-
eaise verheiratet . Sie wird als eine ungewöhnlich
lebbafte iind schöne Frau geschildert und ist erst seit
zweieinhalb Jahren init Caillaux verheiratet.

Gaston Calmette gilt persönlich als außerordent¬
lich liebenswürdiger und verständiger Journalist . In¬
dessen in der Affäre Caillaux war er sich untreu
geworden . Er hatte seit mehreren Wochen einen für
unsere Begriffe beispiellosen , fast gemeinen Feldzug
gegen den Finanzminister eröffnet , und Frau Caillaux
mußte dabei erleben , daß sogar die Briefe , die ihr
Mann vor Jahren an eine Freundin schrieb , in die
Oeffentlichkeit gezerrt wurden . Calmette hatte beim
Sturz des Mintsteriums Barthou durch Caillaux diesem
Rache geschworen . Er leitete - seinen Feldzug mit der
Behauptung ein , Caillaux sei als Finanzminister noch
Direktor einiger Banken geblieben und begünstige sie,
was Caillaux sofort dementieren ließ . Dann rückte
Calmette mit der „Enthüllung " heraus , Caillaux habe
in einer Erbschaftsgeschichte Geld für die Kasse ferner
Partei zu erpressen versucht — aber es ergab sich,
daß Caillaux von der ganzen Erbschaft gar nichts
tvutzte und daß Calmette das Opfer von Spaßvögeln
oder Schwindlern geworden war . Nach diesem Begknn,
der dem Direktor des „ Figaro " sehr viel Spott ein¬
trug und die Kammermajorität bewog , nur noch ener¬
gischer für den angegriffenen Minister cinzutreten,
hielt man die Kampagne für abgetan . Aber Calmette
erhitzte sich immer mehr , schwor in jeder Nummer,
daß alle Dementis lögen , daß alles , was er erzählt
habe , die reine Wahrheit sei , und daß er den „pluto-
kratischen Demagogen " — diesen Millionär , der die
Einkommensteuer zu fordern wagte — ruinieren und
demaskieren werde , und scharrte aus allen Winkeln
neues „Material " Herbor.

Schließlich veröffentlichte er einen Brief Caillaux'
an eine „ Freundin ", der mit „Tein Jo " unterzeichnet
ist . In diesem Briefe schreibt Caillaux an die Frau,
deren Name nicht genannt worden ist , daß er in der
Sitzung die Einkommensteuer , die er zu verteidigen
schien , „zerschmettert " habe , wodurch der Republik ein
großer Dienst geleistet sei . Dieser Brief sollte nach
mehrfacher Richtung den Beweis liefern , daß der Ver¬
fasser ein Lump sei , daß er seine Freunde verrate
und ein doppeltes Spiel treibe , nebenbei auch seine
Gattin hintergehe . Aus dieser Schlinge , die er sich
selbst gelegt , wußte sich Caillaux nicht recht zu be¬
freien . Da greift nun , mit dem Revolver in der
Hand , die Gattin des maßlos Beschimpften und Ver¬
dächtigten , in den Gang der Dinge ein.

Calmette ist seine » Verletzungen erlegen.

Letzre Nachrichten.
— Berlin,  18 . März.

Der Kammcrbeschtnß
geht dahin , daß dem Rochette -Ausschuß die Macht¬
vollkommenheiten eines Untersuchungsrichters erterlt
werden Mit der Caillaux -Calmette -Afsäre ist die
Rochette -Assäre vollständig verwachsen . Mithin wird
der Sozialistenführer Jaures , der der Vorsitzende des
Ausschusses ist , zum obersten Richter auch in der Mord¬
sache. Janres selbst schreibt in seiner „ Humanitee " :
„Der Ausschuß wird unbekümmert um Kliquenweseu
und Parteigruppen ohne Voreingenominenheit und
ohne Liebedienerei volles Licht verbreiten ." Das kon¬
servative „Echo de Paris " dagegen meint , Jaures

Todes-Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , unseren guten Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Horm Franz Noll
heute morgen 5 Uhr nach langem Leiden in seinem
71 . Lebensjahr , gestärkt durch die hl . Sterbe¬
sakramente , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Mittelheim , den 19. März 1914.

Kie ircruernöen Kinöer.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 22.  März,
nachmittags 3 Uhr , die Exeauien Montag morgen
7V4 Uhr statt.

»Iler Hrt
empfiehlt Hdam Stienne.

mit diskretionärer Gewalt werde verhören , verfolgen-
die einflußreichsten Politiker wie den bescheidensten
Bürger einsperren lassen können . Von allen Skan¬
dalen sei dieser nicht der kleinste.

Ei » Minister , der seinem Gegner die Knochen
entMeischlagen will.

** In der Caittanx -Calmettc -AiMre ist ein neues
Moment ans Licht gekommen . Der ehemalige Finanz-
minister hatte sowohl im Gespräch mit Ministerkol-
legen als auch im häuslichen Kreise geäußert : „Wenn
Calmette sortfiihrt , mein Privatleben anzutasten , so
schlage ich ihm die Knochen entzwei !" Durch diese
Drohung soll Frau Caillaux zu ihrer Tat angeregt
worden sein , da sie die politische Laufbahn ihres
Mannes für immer vernichtet ansah , wenn Caiilaux
zuschtüge.

Die Revision der Kabinettsorder do « 1820.
: : Zwischen der prentzischen nn » württembergi-

schen Heeresverwaltung ist eine Einigung erzielt über
gemeinsame Bestimmungen für das Reich bezüglich des
Waffengebrauchs . Die Verhandlungen schweben noch
und dürften in allernächster Zeit zum Abschluß ge¬
langen.

Schandtaten des „ weißen Wolfes " in China.
1309 Leuts getötet , 4600 verwundet.

; Die Banden des „ weißen Wotses " haben bei ihrem
letzten Plünderungszuge 1500 Einwohner getötet und 4008
verwundet . Nach einer weiteren Meldung hat die Räuber¬
bande die Truppen der Regierung bei Kingtzekwan geschla¬
gen und bedroht Sianfu.

Die Entscheidungsschlacht in Mexiko.
t  Eine heiße Schlacht zwischen Regierungstruppen und

Aufständischen tobt seit .Dienstag früh nördlich von - Tor¬
reon . Die Rebellen befanden sich Mittwoch morgen in un¬
günstiger Lage.

Kuriose Kiuze.
* Aus Haß geger» die „Klerikalen " wollen die Radi¬

kalen von Mamers ihren bisherigen Abgeordneten Cail¬
laux auch gegen seinen Willen wiederwählen , wie sie er¬
klären , weil sonst das Mandat einem „ Klerikalen " zujiele.

Kuriose Käuze!

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depesche»

des Reichswetterdienstes.
20 . März : Meist bedeckt, trübe , Niederschläge , naßkalt.
2t . März : Wenig veränderlich , strichweise heiter.
22 . März : Wolkig mit Sonnenschein , ziemlich milde , Strich¬

regen.
23 . März : Vielfach heiter bei Wolkenzug , windig , ziemlich

milde.
24 . März : Wärmer , bedeckt, meist trübe , Regen.
25 . März : Warnt , bedeckt, meist trocken.

Mietvertrags
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Dürgersreund.

Verantwortlich : B d a m E t i e n n e, Oestrich.

DkcföefeJpuMm <wnüt ] fyttol

Dei Einfender von  72 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhalt einen ganzen
Sab von 26 ABC-Kilnftlermarken von der Erdal-Fabrtk In Maini.

i Haute Dung
abzugeben
Wilhelm Dauborn, Oestrich,

Tiesengasse 16.

Braver 3s«gc
kann die Schreinerei erlernen.

I . Avers,
Schreinerei , Mittelheim.

Zwei Läufer
zu verkaufen.
Franz Weisel , Hattenheifn,

Hauptstraße.

■Iufy 2iitra | w
' gegen Syphilis

Geschwüre, Flechte«,
Harnrvhrenletden

Lichttherapie re.
Blutuntersuchung.

Ir. ml DagMr, Ml,
Mainz , Schusterstratze 54, I.

Offeriere:

la. Auhdung,
Waggon franko hier zu 100 Mk.

Dickwurz,
per Zentner 70 Psg . Ferner
verschiedene Sorten

Frühkartoffeln
und

Industrie
zum Tagespreis,

K . K . Heil , Oestrich.

150 Gürtetßertweiden,
4000 Korb - u , Bisdowddcn
(Kulturweiden ) hat abzugeben

Karl Martin Mehringer,
Oestrich.



H*ßlatj
Mesbaäen

Dotjbeimerstrasse20
Ctlepbon 2931.

, Oertn, Btrde , » and* ». Bode»
Platte «. Kachelöfen «. U»« !«c

mit Da«ert>ra«d' 6iii$atx,
hygienisch einwandfreie Zimmerbeijung
ßinricfrten vorhandener Kachelöfen nad

neuen Systemen.
— " HU « Reparaturen ! ■ —
Besuche und Vorschläge kostenlos!

Jumfirmatüw laut Xommmum
passende Schuhe in bekannt guten Qualitäten.

Mädchen - Stiefel

mit hohem und niedrigem Absatz

g50 Q50 JQOO

Mädchen -Halbschuhe
mit halbhohem und niedrigem Absatz

8 50  10 00  12

Knaben - Stiefel

moderne Formen, mit und ohne Lackkappen

H80 yöO g50 | Q0ö J2 (M)

In jeder Preislage die grösste Äuswahl.

OJlofte*
Hauptgeschäft: Schöfferstr . 9
Filialen : Grosse Bleiche 28Vio

Flachsmarktstrasse 25
MAINZ

Die gleiche Ware erhältlich hei L MaiieS G . Hl . b . H ., Bingen.
Niederlage in : Oestrich bei Nie . Mahr , in Winkel bei Arthur Hallgarten.

Donnerstag eintreffend:
Bratüsclie- 204
Cabhaa<«».««•» w>.24«

Per Stück . § und 8^
Feinste Kieler

Bficklinge- 20
€s fft letzt die beste Zelt für

Orangen
(süße dünnschalige Früchte)

10 Stück 35 , 45 , 55 , und 65 Pfg.

Frankfirter Würstchen
8er per Paar 24 Pfg.

kliggmse« rs, 55  u 90  «9.
Pcrlzwiebeln ®m  sr „ -o .
Mixed Pi(kl<$®c.ös,90...mom
Caper» . ,o. rs « « .
Jdidtorf patt« Tub°r; 57  .
Sardellenbuittr 35„ 57  ,

Den anfgefiotnmen:
Monte Christo

(Marke gesetzlich geschützt)
feuriger, Wer Derrett-

«. ZtcirHuugttvei«
Originalpreis inkl. Glas . . .

Gedörrte

Pflaumen(ohne Stein)
feines schmackhaftes Kompott.

3. Litschi,
Eltville.

Uor $cbu $$=U «r« n klivilie
eingetragene G enossensch aft rnit beschränkter Kaftpffi d?t.

Bilanz per ri. Dezember io,r.
Aktiva.

1. Kassenbestand.
2. Guthaben bei der Reichsbank . . .
3. Giro-Konto Dresdner Bank . . .
4. Wechsel.
5. Wertpapiere.
6. Konto-Korrent -Forderungen . • .
7. Hypotheken und Güterziele . . .
8. Vorschüsse.
9. Forderungen aus geleisteten Kautionen

10. Immobilien.
11. Mobilien.
12. Ausstehende Zinsen

b)  von Vorschüssen Mk. 5 724.08
Hypotheken
Wertpapieren

3 049 .02
223 .32

M 4
6 107.77
2626 .87
3 027.01

325 678.77
33 227.—

1101040 .38
140 951.52
314604 .52

11 878.75
8831 .96

1.—

8 996.42

Mk. 1 956 971.97

3 440.57
74 000 .—
48 000 .—
10 000 .-
29 000 .—

5 000 .—

Passiva.
1. Guthaben der Mitglieder .
2. Gewinn-Vortrag . . . Mk.
3. Reservefonds . .
4. Spezialreservefonds
5. Delkrederekonto .
6. Pensionsfonds . .
7. -Hausreservefonds .
8. Spareinlagen . .
9. Darlehen gegen Schuldscheine . .

10. Konto-Korrentschulden G . . .
11. Laufende Rechnung Dresdner Bank
12. Forderungen aus übernommenenKautionen
13. Kommission und Jnkassokonto . .
14. Vorauserhobene Zinsen auf Wechsel
15. Zu zahlende Dividenden . . .
16. Zu zahlende Verbandsbeiträge
17. GemeinnützigeZwecke

169^ .
353 9jJ‘%P
SSjt
1306?' .

3P
#

Mitgliederzahl und Haftsummen.
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1913 886 mit Mk.
Zugang in 1913. 62 „

886 000 Haftsumme
62 000

948 mit
Mit Schluß des Jahres 1913 scheidenaus 37 „
sodaß in 1914 übergehen . . . .

Mk. 948 000 Haftsumme
„ 37 000

911 mit Mk. 911000 Haftsumme
Die Geschäftsanteile haben sich um Mk. 6610 .91, die Haftsumme um Mk. 25 000 .— vermehrt.

Eltville,  den 17. März 1914.
Uor$cbu$$-Uer(in Citoille

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter HaftpW'
Liebler. Abt. . Dommermuth.

ScfieT/Mt^
(lä/WDrnmüisj dĵ lalgejefidft ^

JGzaßcn.-JIh£e

Gesang-u.GebetMcberempfiehlt
Adam  Etiann *.

_ Oe* lrWk _ j

Ungefähr 80 Zentner
l»öne Didevourz

hat abzugeben
Ferd . Abel, Mühlstr. 54,

Oestrich.

Eine Partie

Wchcn > . Haftrßroh
nebst 20 Zentner

Dickwurz
hat abzugeben

A. 223. Seipel , Schierstein.

Adresslx^ 1’ " /
liefert Adam EtiennSi 0

Iirkcr 100  Itr.

Dickwurz
abzugeben Mittelheim , Haupt¬
straße 34.

Spreu
hat abzugeben
Hofgut Steinheim b. Eltville.

Ein hochträchtiges

zu verkaufen. Oestrich, Mühl-
straße 16.

Unglaublich bi®
100 Stück

ommuniofl'
onfirmatifln5'

Anzfifi«
zum Aussueben t)
Kgarn und Cheviot yj

jedes Stück Mk. g
reeller Wert bis Mk jCi

Diese Anzüge pK
bereits im vorig®0 pjpi*
von der grössten
Deutschlands, deren M
am 1. Juli geschlo®8- jjglffc
nsehwe el >» r
und Drittel des vvi

Wertes.

Frau ^Löwflnsteia*J
BauniiOl 'str **1̂ i î.

Nur I. Stock. - Kein

/
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